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Politische Uebersicht .
— Zum „ Rückgang " . Im „Leipziger Tageblatt « ( Nr. vom

vorigen Montag ) stimmt Einer „ auS der Provinz « über den sozia -
listentödterischen „Reichsverein in Sachsen « ein langes Klage - und

Anklagclied an , dem folgende ergötzliche Jammerpassageu ent -
» ommen feien :

„ Alle Mitthcilungen stimmen darin übercin , daß auf diese (die
bisherige ) Weife etwas Gedeihliches aus dem Reichsverein nicht
werden kann . Derselbe bedarf dringend einer erncueten , kräftigen
Anregung . Die Mitglieder müssen sich aussprechen , auf welchen
Wegen daS Ziel , das man sich im vorigen Jahr in Döbeln gc -
steckt, weiter verfolgt werden soll . Die Veranlassung zu entschie -
denerem Handeln , als dies seither geschehen , ist vollständig ge «
geben . AuS den Fabrikbezirken im Erzgebirge , der Chemnitzer
Gegend k . ertönen Klagen darüber , daß die Sendboten der So¬

zialdemokratie , die neuerdings wieder fast alltäglich ihre Brand -
reden unter die ungebildeten Massen schleudern , keine Bekämpfung
finden . ES ist hoch an der Zeit , daß der Reichsverein sich schlüssig
darüber macht , Geldmittel zusammen zu bringen , um tüchtige Waa

Pcrpredigcr auszusenden und Flugschriften zu verbreiten . Was der

ReichSvercin iu der Rheinprovinz , die Fortschrittspartei in Bayern
unter ungleich schwierigeren Verhältnissen fertig bringen , daS muß
auch in Sachsen der reichstreuen liberalen Partei möglich sein .
Anlaß zur Aussprache und zur Verständigung ist auch in nicht
weniger dringendem Maße durch die im Laufe deS nächsten Som -
merS stattfindenden LandtagSwahle « geboten , für welche , entgegen
der Rührigkeit der Conservativeu , seitens der Liberalen noch nicht
die geringste Organisation geschaffen worden ist .

Nach alledem glauben wir eine Pflicht zu erfüllen , wenn wir
den Vorstand deS Reichsvereins für Sachsen auffordern , daß er so
bald al « möglich eine Landesversammlung einberufe . Die nächsten
Osterfeiertage würden nach unserem Dafürhalten dazu eine ge
eignete Gelegenheit sein . «

Der reichSfteundliche Jeremias schließt mit den Worten : „ Die

Thätigkeit der ultramontanen und sozialdemokratischen Partei kann
als uachahmenSwertheS Beispiel gelten . «

Die Leipziger Führer (die in der neulichen Massenversammlung�
gegenüber den „rückgängigen « Sozialdemokraten so tapfer — de »
Mund gehalten ) konnten diese Vorwürfe nicht aus sich sitzen lassen ,
» vd der nationalliberalc Hohepriester Biedermann antwortete in
einem zweispalteulangen Artikel , uud zwar mit dem Gegenvorwurf ,
die Führer ( Vorstand ) des Reichsvereins feien vom Lande im

Stiche gelassen worden . Er sagt u. A. :

„ Man frage doch einmal bei den Sozialdemokraten , die hier
de « Reichsvereine zum Muster hingestellt werden , an , ob da der

Vorstand , oder gar ein oder zwei Einzelne , alles allein besorgen ,

£t alle « einstehen , ob da nicht von allen Seiten sich Agitatoren ,
ebner , Gefchästtsührer zur Unterstützung der Cemralleiiung sin -

den , ob nicht ganze Massen von Arbeitern ihr sauer erworbene «

Echcrslein beitragen , um die nöthigeu Geldmittel zur Agitation
zu beschaffen .

Wäre wirklich die Mittelklasse , an die der Reich «
verein sich wenden , auf die er sich stützen muß , hinter
den Arbeitern au politischer Bildung oder Rührigkeit
so weit zurück , daß bei ihr nicht zu erreichen stände , wa « bei

den Arbeitern in so ausgedehntem Maße erreicht fcheint, eine feste
Organisation , ein kräftige « Zusammenwirken vom Centrum »ach
der Peripherie und von dieser zurück nach dem Centrum hin —

dann möchte weder der jetzige noch irgend ein Vorstand eine «

Reichsvereins , und käme er sonst woher , etwa « wirken könne » . «

Packen Sie nur Ihre Borstandsakten zusammen , Herr Bieder -

wann ; die Mittelklasse ist „ an politischer Bildung und Rührigkeit

!üuter
den Arbeitern zurück «, und die « wird sich auch nicht ändern .

o lauge da « demsche Bürgerthum , — wie Sie , Herr Bieder -

wann uud Ihre Partei e « lehren — in unter chinesischer
Servilität vor lebendigen Götzen aus dem Bauche liegt und alle «

Heil von Oben erwartet . Und noch ein «, Herr Biedermann :

warum treten Sie , der Führer , mit Ihrem hiesigen Geoeralstabe
» u « nicht entgegen , wenn wir Ihnen den Handschuh hinwerfen ?
AZird Ihr „ Volk « , da « Sie so tapfer in « Feuer treiben , Ihnen
dicht zurufen : Hahnemaun , geh du voran ! ?

Wir hoffe », die reichSfreuudliche Presse übersieht nicht diese «

prächtige Beweisstück für den „ Rückgang « der Sozialdemokratie -
— Tödter .

— Ein viertelhundert Preßprozesse auf einmal gegen
Ai » Blatt — da « kann nur Tessendorff zu Wege bringen . Und

er brachte e« zu Wege am v. d. Monat « gegen den Redakteur der

. Germania « , Kosfiolik . Ehrenmitglied Tessendorff war so be -

scheiden, nur 5 Jahre Gefängniß zu beantragen . Da « deutsche
Reich muß doch eine — starke Constitution haben , daß e« au

« wem Tag füufundzwanzmal „gerettet « werden muß.

— 8 7S de « neuen „ liberalen « Ehegesetze ». Lehrer
�riesert in Weisensee , Königreich Preußen , ist seine « Amte » ent »

lassen worden , weil er seine Ehe nicht hat kirchlich ein -

segne » lassen wollen . Und da « nennt sich „ Civilehe « !

— Man schreibt :
„ Die von dem Reichstage dem Reichskanzler znr Berücksich

ligung überwiesene Eingabe betreffs der Behandlung und Be -

lästigung politischer Gefangenen ist vom Bunde «rathi dem

») Am Z. d. Bericht folgt iu »Schster Nummer .

IustizauSschusse überwiesen worden , der aber mit dem Schlüsse der

BundcSrathS - Sesston gleichfalls ein Ende gefunden hat . Da -
mit ist die wichtige Eingabe bis zur nächsten Session deS Bun -

deSrathS endgültig zurückgelegt ; sie kann aber unmöglich so
lange unerledigt bleiben , da da « gerügte Gefängniß - Regime mit
den Grundsätzen des Strafgesetzbuch « nicht übereinstimmt . Um
nun wenigsten « für Preußen Klarheit in die Verhältnisse zu brin -

gen , beabsichtigt da « Centrum , die SiaatSregierung über da « be -

klagte Gesängniß - Regimc zu interpelliren und zunächst da Abhülfe
zu schaffen , wo sie am nöthigsten ist. Die Regierung wird sich
zwar auf den BuudeSrath berufen , die Sache aber in ihrem Be -

reiche doch nicht von der Hand weisen können , zumal für die

Gefangenen Gefahr im Verzuge ist . "
Gefahr im Verzuge ? Für politische Verbrecher ? Für Men -

scheu , die „schlimmer sind als Diebe , als EigenthumSverbrecher?«
Die Gefahr wird den „ leitenden Personen « keine Kopfschmerzen
und kein Kopfzerbrechen verursachen .

— „ Der Diensteid « . Man schreibt un « :

„ Der Iustizctat im preußischen Abgeordnctenhause ist berathen
und viele goldene Worte sind von Heeremann , Windlhorst ,
Ebcrth u. A. dabei gesprochen worden . Sehr zu bedauern ist ,
daß von Keinem der Herren der „ Diensteid vor Gericht « zur
Sprache gebracht wurde . Welche Unzuträglichkeiten diese famose
Einrichtung mit sich führt , kann man au « den unzähligen Pro -
zcsseu ersehen , in welchen derselbe eine unheilvolle Rolle spielt .
E « wäre doch endlich einmal Zeit , diesem juristischen Krebsschaden
beizukommen , und geschieht dies vielleicht mit Erfolg in der nächsten
Session de » Reichstag « bei Gelegenheit der Justizreform . «

Wir werden ' « un « merken !

— Zur Krauen - und Kinderarbeit wird der „ Berliner

Bolkszeitung « au « Lieguitz geschrieben :
„ Ueber die Ergebnisse der Reichsuntersuchung betreff « der Fa -

brikarbeit der Frauen und Minderjährige « ist noch nicht « in die

Oeffentlichkeit gedrungen ; indessen sind wir in der Lage , Einige «
au « den Erhebungen der Liegnitzer Regierung mittheilen zu können .

Vorausschicken wollen wir , daß e« diese Behörde im Gegensatz zu
fast alle » anderen für angemessen hält , zu einer ihrer Kommis -
sionen auch einen Vertreter der Gcwerkvereine zu berufen . Iu

Bezug auf die Sonntag «- und Nachtarbeit ( Frage 1) hat sich er -

geben , daß ein Thell der regelmäßigen Arbeitszeit insofern auf
die Nacht zu fallen pflegt , al « in nicht wenigen Fabnken die
Arbeit schon um ö Uhr Morgen « beginnt . Ferner wird in manchen
Fabriken ( in Papierfabriken , an den Satinirwerken , in Leinwand -

mangeln >c. ) bi « 10 Uhr Abend « und später gearbeitet , wenn da «

Geschäft flott geht . — SonntagSarbeit ( Frage 2) in Fabriken ist
allgemeinhiu keine häufige Erscheinung , doch ist die Verwendung
von Frauen vor der Kirche nicht selten . — Arbeit «- Erleichterungen
finden sich nur vereinzelt . — Eine durchgehende Erscheinung ist,
daß die Fabrikarbeiterinnen weniger sorgsame Hausfrauen sind . —

Empfohlen wird 1) für alle weiblichen Arbeiter da « Verbot der

Nachtarbeit » nd der SonntagSarbeit ; 2) für Verheiraihete die

Einschränkung auf eine 10 ständige TageSarbeit . Die Arbeitszeit
beträgt in der Mehrzahl der Fabrikeu täglich 11 — 12 Stun¬

den ; in nicht vielen uuter 11 , doch kommt auch die Be -

schränkuug auf 10 Stunden nicht gerade selten vor . Bei gutem
Geschäst «gange wird hier und da auch 13 , 14 , 15 — 16 Stun¬
den täglich gearbeitet . Beispielsweise Hat eine Flachsspinnerei
ganz regelmäßig 13stündige ArbeitSdauer . — Betreff «
der zugendlichen Arbeiter versichert ein Spielwaarcn - Fabrikant ganz
unbefangen , die 14jährigen Kinder würden regelmäßig
täglich nur 11 Stunden , bei lebhaftem Geschäftsgang indeß
13 Stunden beschäftigt . Empfohlen wird da « Verbot , Kinder
unter 14 Jahren überhaupt vor bcendeteu Schulstunden zu be -

schäftigeu . «
Kurz , e« ist dort wie überall : Ausbeutung , Aussaugung , Aut -

Pressung . Auf da » Unzulängliche der gemachten Vorschläge brauchen
wir nicht aufmerksam zu machen . Herrn Camphausen aber möchten
wir fragen , wie er sein Rezept von verlängerter Arbeitszeit auf
die Fabriken anwende » will , in denen schon zctzt „ 13 , 14 , 15 bi »
16 Stunde » täglich gearbeitet wird « ?

— Die Aussperrung der König «berger Maschinenbau -
arbeiter ist nach Zeitungsberichten Seiten « der Fabrikanten auf -
gehoben worden , und haben die Arbeiter zu den alten Bcvingun -
gen die Arbeit ausgenommen . Die Fabrikanten hätte » also
nachgegeben . Wa « die Ursache zu der so unerwartet schnellen
Beilegung de « Streite « ist , darüber lesen wir iu den Zeb
tuugen nicht «.

— Mit . arbeiterfreondlichem « Speck fängt man un -
gläubige Arbeiter , dachten die Grubenbesitzer von Südwale « ,
öffnete » ihre Bücher , die sie den Arbeiteru so hartnäckig ver�
chlofse « (nebst verschiedenen Flasche » Champagner ) , einem „arbeiter -

fteundlichen « Lord , und ließen ihn eme Epistel schreiben des Ja -
halt «: die Grubenbesitzer feie » durch die Geschäftslage nicht nur

zu der Luhareduklion , welche den Strike und den Lockout ver -
anlaßt , gezwungen , sondern sogar zu weitereu Lohnredukiioaeu be -

rechtigt ; sie wollten aber au « Großmuth auf letztere verzichten
und lieber mit Verlust prodvziren . — Nun , die Arbeiter sind
auch großmüthig , und werden fei » säuberlich den Gruben fern -
bleiben , bloß um die grvßwüthige » Herren Grubenbesitzer nicht zu
ruiniren .

— „ Die Dummen werden nicht alle « . Noch ein Mal
der „ Saxonia " - Schwiudel . Der von uns wiederholt an den

Pranger gestellte Seelenverkäufer und „ Gründer « der „ Colonie

Saxonia " , Allardt macht in verschiedenen Blättern ( u. A. den

„Chemnitzer Nachrichten ") bekannt , demnächst werde wieder eine

Expedition nach Michigan abgehen . Wenn der Bursche nicht
lügt , um Gimpel auf den Leim zu locken , dann ist die Dummheit
der betr . ExpeditionSmitglieder geradezu polizeiwidrig , denn Jedem ,
der in die Zeitungen blickt , ist eS bekannt , welch klägliches End «

die erste Expedition der durch betrügerische Vorspiegelungen zu -
sammengebrachlen „ Colonie Saxonia « genommen hat . Freilich ,
der Menschenhändler Allardt hatte seine Spesen in der Tasche —

daS Los « der Coloniftea kümmerte ihn nicht . Wer also Lust hat ,
Herrn Allardt zu einem guten „Geschäft « zu verhelfen , der mache
die „Expedition " mit , der renne in sein Verderben ! Die Partei -
presse kann ihre Hände in Unschuld waschen .

Gewerksgenossenschaftliches .
Gewerkschaft der Schuhmacher .

Darmstadt . Aus die Frankfurter B- rlchllglllig in Nr . 14 de «

„Volksstaat « habe ich zu erwidern , daß ich von Frankfurter Col -

legen falsch berichtet wurde , und freut cS mich umsomehr , daß der

Arbeitsnachweis in den Händen von College » ist.
A. Meisel .

Verband der Klempner ( Spengler ) und verwandte « Beruf » -
genossen .

Kamdurg . Warnung ! Sämmtliche Klempnergehülfen werden

vor Zuzug nach Bremen gewarnt , indem daselbst die 11- stündige
AiberlSzert und eine neue Werkstattordnung eingeführt werden soll .
Näherer Bericht folgt hierüber .

Für die Verwaltung : W. Metzger , GeschäftSf .
KL . Alle Arbeiterblätter werden dringend um Ausnahme ge -

beten . D. O.

Correspondenzen .
Leipzig . Der Rath macht hinsichtlich de « in unserer vorletzte »

Nummer gerügten Skandal « ( Begräbniß einer Proletarierfamttie )
bekannt , « daß nur in Folge eine « Mißverständnisse « die
Todtcn ohne Umklcidung beerdigt worden sind . « Al « 1848 die

Fürsten auf ihre „ Unterthanen " schießen ließen und ein Haar
darin fanden , war da » Schießen auch blo « „ Mißverständuiß «.
Ebenso behauptete ein Londoner Spitzbube , den mau in flagranti
erwischt hatte , seine Hand sei blo » auS „ Mißoerstäadniß « in jelaeS
Nachbars Tasche gerathen .

Leipzig . „ Gehaltserhöhung « . Man schreibt un « : Durch
Beschluß de « Landtag « ward auch den Lokomotivsllhreru der königl .
sächs. StaatSbahn eine Gehaltserhöhung zugewiesen . Wie die

kömgl . sächs. Generaldirektion dieselbe aufgefaßt , beweist folgende
Maßnahme : die Lokomotivführer erhielten dl « dahin außer ryrem
Gehalt u. A. an BekleidungSgeld vierteljährlich 6 Thlr . — 24 Thlr .
Nach Inkrafttreten obigen Beschlüsse » wurde den Lokomotivführern
nun von dem erhöhten Gehalte da « BeklndungSgeld nicht nur in

Abzug gebracht , sondern auch noch die letzte vierteljährliche Rate
von 6 Thlr . gekürzt .

Wie wenig rücksichtsvoll übrigen « mit diesen Beamten verfahre »
wird , beweist ferner der Umstand , daß dieselben bi « zur Stunde

ihre Prämiengelder auf die Monate Oktober bis Dezember 1874 noch
nicht e, hatten haben . Die Leute wollen wegen der GehaltSoer -
kürzung mit einer Petition an den Landtag vorgehen , deren ver -

tretnng u. A. Schreck - Pirna übernommen hat . Wenn ' « nur
etwa « nützt !

Krimmitscha » . 2. März . Wie die Leser de « „Volksstaat " au «
einer ftuhereu Mitthellung ersehen haben , find , bevor die neue

Slädteordnung in Sachsen eingeführt wurde ( 15 . Oktober 1874 )
hier ca . 300 Arbeiler Bürger geworden , um bei einer kommende »

Stadtveroibnetcnwahl der Oppositionspartei den Sieg zuzusüqreu .
iftun werden aber auch die Rser wissen , daß in allen Slädien

Sachsen « die Stadtverordueten - Ergänzung «- resp . Neuwahl , bereit «

Ansang Januar zu Ende geführt war ; nur Crimmitschau wartet

aus die Ausschreibung der Stadtverordnetenwahl heute noch ver -

geben «, vergeben « insofern , al « dieselbe , wie un « von verschiedene »
Seiten mttgetheilt wirb , erst dann statlfindeu soll , wenn da « neue

Lokalstatut von dem Ministerium genehmigt ist , wa « vielleicht
Ende diese « Jahre « geschehen kann . Trotzdem nun nach dem alten

Lokalstatut die Ausscheidung eine « Drittel « ver Stadtverordneten
mit dem 1. Januar 1375 erfolgen sollte , tagt ganz gemüthlich da «
alte Stadtverordnetencollegium fort un » da « auszuscheivenve Drtt -

theil nimmt fortgesetzt Antheil an der Berathung und Aostimmung
über die Gegenstände , welche da « Wohl und Wehe der Stadt m

sich schließen . Selbstverständlich herrscht de «halb unter einem

großen Theil hiesiger Emwohncr Aufregung und Mißstimmung .
ES kann Niemand die « Velsahien recht begreifen und man mun -
kelt da Verschiedenes . Vor Allem aber ist da « Eme sicher , daß
die Gegner mit einer gewissen Bangigkeit der Stadtverordneten -

wähl entgegensehen und warum ? Da « wi » d ein Jeder leicht be -

greifen . Uebligen « scheint eS jetzt , al « wenn die Bürgerschaft
mehr Interesse an den Verhandlungen der Stadtverordneten nähme ,
denn dieselben find immer zahlreich besucht und die Stadivcrord -

netcnberichtc der Lokalblätter werden mit großer Aufmirksamtelt
verfolgt . ES ist die « aber auch kein Wnnccr , denn wa « die

Stadtverordneten CrimmiischauS zu Wege gebracht haben , da »
wird von kemen anderen so leicht nachgeahmt werde » . Hier einige



Beispiele : 1) Im Jihre 1872 wurde eine Todtenhalle gebaut , Vorarbeiten zu einer Verschmelzung der Parteirichtungen seien von Wir werden nicht versäumen , die Arbeitzeber einzuladen ; ob sie ei
von deren Unzulänglichkeit Alle , die sie gesehen , erzählen können ; Angedörigca beider Fraktionen gemeinschaftlich vollendet , und Pro - aber der Mähe werih halten werden , mit unS in eine Diskusston
für den Fall einer Epidemie ist dieselbe viel zu klein und wird grauim und OrganisationSplan festgestellt . Die geeinizte Partei sich einzulaffen , das ist eine andre Frage . Wir mästen unS vaher

wahrscheinlich dann die Stadt wieder ' in die Lage versetzt , die werde känflig den Namen „Deutsche Arbeiterpartei " fähren und

Todlen in eine Bretterbude zu legen , wie im Jahre 1871

L) wurde ein Spritzenhaue aufgeführt , desstn Lag - eher zu einem

Karte ffclkeller sich eignet , und welches so ungeschickt angelegt ist,
daß bei einem deS Nachts ausbrechenden Feuer Slockung und Ver -

wirrung stattfinden kann , da der Platz vor dem Gebäude viel zu

eng ist. Das Gebäude ist in einen Berg eingezwängt und der

Verkehr nach der Hauptstraße zu nur durch enge Gassen möglich .
3) Die Auffährung einer zweiten Turnhalle hinter dem neuen

großen Schulhause , welche « dadurch mit Feuchtigkeit reichlich ver -

sorgt wird . Die alte große vom Männerturnverein erbaute Turn -

halle war wahrscheinlich für die Herren Realschüler nicht groß
genug und die Stadt hat ja Geld genug . Beim Bau der neuen

eine centralistische Organisation , doch nicht mit einem Präsidenten
an der Spitze , haben . Der Redner verbreitete sich nun in ein -

gehender Weise über die einz - lnen Punkte deS aufgestellten Pro¬

gramms , motivirte dieselben und warf dabei treffende Schlaglichter
auf unsere heutigen Staats - und GescllschaftSeinrichtungen , wobei

er oft vom Beifall der Anwesenden unterbrochen wurde . Er -

wähnt sei hier nur , daß der Referent als Endziel der Partei be -

zeichnete die Einfährung genossenschaftlicher Produktion , welche dem

Kapital die Macht entreiße , den allgemeinen Volkswohlstand her -
stelle und überhaupt an Stelle der heutigen Unordnung die wirk -

liche Ordnung fetze. Denn die Sozialdemokraten könnten mit

der Warnung vor Zuzug nach Wärzburg anschließen und ersuchen ij

Turnhalle mußte aber auch eine Z' ckjackstraße aufgeführt werden ,
da deren noch nicht genug in Crimmitschau sind . 4) Die Schaf -
fuug deS Paragraphen 9 im neuen Lokalstatut , welcher au « den

triftigsten Gründen von den Reichstreuen aufgenommen worden

ist . Hierüber kurz Folgendes : Der Paragraph 9 lautet : Von den

24 zu wählenden Stadtverordneten müssen 6 eine Gewerbesteuer
von mindestens 8 Thlr . zahlen , 6 mindestens 130 Steuereinheiten
haben (die beiden Kategorien bilden hier nur große Gewerbe -

treibende , Grund - und Fabrikbesitzer ) , die übrigen 12 müssen

mindestens 1 Thlr . Gewerbesteuer zahlen . Die beiden ersten Sätze
sind deshalb geschaffen , um , wenn die Opposition siegen sollte ,
12 Mann wenigstens von Seite der Reichstreuen mit in dem

Collegium zu haben . Der letzte Absatz dagegen bezweckt die oppo -
sitionelle Wählerzahl zu beschränken und so da « Collegium von

gefährlichen Elementen rein zu halten . Kaum rühren sich die

Arbeiter ein wenig , so ist bei unseren Herrn Liberalen Furcht und

Schrecken vorhanden , als ob jctzt schon die Commune proklamirt
werden sollte . Unsere Reichstreuen haben es jedoch nicht besser
gewollt , eS ist von diesen Leuten so gewirthschaftet worden , daß,
wenn wir AlleS der Reihe nach und in Thalern auffuhren wollten ,
eine ganze Nummer deS „Volksstaat " nicht hinreichend fein würde .
Und scdon sind die Herren wieder im Begriff , sich einen neuen

Gedenkstein bei den Bürgern zu setzen. — Brückenbau ! — DieS
Wort reicht hin , um neue kostspielige Pläne anzuzeigen . ES sind
aber noch verschiedene Gewitter im Anzüge und wrr werden später
darüber berichten , wenn die Früchte reif sind . Nur zu , ihr Herren ,
ihr ' öffnet den Bürgern selbst die Augen und sie werden desto
besser wissen , waS sie bei einer demnächstigcn Stadlverordneten -

wähl zu thun haben und zeigen , ob sie mir der Majorität des

jetzigen StadtverordnetencollegiumS zufrieden sind , oder ob sie dessen
Wirihschast satt haben . ES wäre jedenfalls ein sehr gutes und
dankbares Agitationsmittel , wenn sich Eingeweihte die Mühe nehmen

wollten , in Gestalt einer Flugschnst den Wählern und Einwohnern
unserer Stadt vorzuführen , waS die liberale „Geuieindcwohlwirth -
schaft " bi « heute dem Steuerzahler kostet, und wa « „ Schöne « "
AlleS mit dem schweren Gelde geschaffen wurde . Die oppositionelle
Minorität der Stadtverordncteu verfügt über ganz geeignete Kräfte ,
um den Liberalen ein Sündenregister auszustellen , das rhnen noch
wärmer macheu sollte als der umsonst ersehnte Rückgang der

Sozialdemokratie . Was die Kinderarbeit betr ffl , die hier
immer im Flor gestanden hat , so nehmen die Arbeiter sich die

Mühe nicht mehr� die Fabrikanten anzuzeigen , denn die Strafen ,
welche diese treffen , sind so gering , daß man gewisserseitS darüber

nur eiu ironisches Lächeln hat . CS sind uns jetzt wieder viel

Fabriken genannt worden , wo Kinder , die das gesetzliche Alter

noch nicht haben , 3 — 10 Stunden arbeiten . — Nun , wir werden

auch auf ein Mittel kommen , um dem abzuhelfen .
Schneeberg , 23 . Februar . Heute halten wir im Saale zur

„ Grüueu Laube " eine von 900 bis 1000 Mann besuchte Volts -

Versammlung , al « Referent war Hr. ReichStagSabgeo >dneter Hasen -
clever erschienen . Er eistattete zunächst Bericht über den Reichs -

tag , welcher Ausgabe er sich ausgezeichnet erledigte . Er kritisirte
vorzüglich das Landsturmgesetz in einer für Jeden verständlichen
Weise und gab bekannt , auf welche Weise man die sozialvemokra -
tischen Abgeordneten mundtodt mache. Dann sprach der Referent
über die Bereinigung der deutschen Sozialdemokraten und wie «

uach, wie üöthig e» sei, das sich alle Arbeiter verbrüdern und die -

jenigen , welche noch keiner Organisation angehören , sich derselben
anschließen . Zum Schluß erläuterte er noch daS von beiden sozia¬
listischen Fraktionen aufgestellte Programm . Da sich, trotz mehr -

fachcr Aufforderung , von den Gegnern , welche ziemlich stark vertreten

waren , keiner zum Worte meldete , wurde folgende Resolution an -

genommen : „ Die heutige Versammlung erklärt sich mit dem Ver -

halten der sozialdcmokratischeo Abgeordneten im Reichstag einver -

standen und verpflichtet sich bei einer nächsten Wahl nur solchen

ihre Stimme wieder zu geben ; auch «klärt sich die Versammlung
für die Vereinigung beider sozialdemokratischen Fraktionen mit

Freuden einverstanden . "
Und nun ein Wort an die Schneeberger Parteigenossen . Nach

solch einer glänzenden Versammlung dürft Ihr nicht verfehlen ,
mit Nachdruck zu agiliren ; der Samen , der gcstreut ist , muß auch

ausgenutzt werden , sucht den Arbecterblättern , wie dem „ Volks

staat " u. s. w. neue Abonnenten zu gewinnen , denn dadurch wird

unfern Ideen am beste « Eingang im Volkes geschafft . Also auf ,
und agitirt !

Einige Parteigenossen
Hrnstthal i . S. Am 22 . Februar Abends 8 Uhr fand im

hiesigen Schützensaal eine öffentliche Versammlung statt , in welcher
der ReichstagSabgeordncte W. Liebknecht an Stelle unseres noch

inhaftirteu Abgeordneten A. Bebel referirte . Liebknecht sprach :
1. Ueber die letzte RcichStagSsession ; 2. Ueber daS Landsturmgesetz .
Bevor Herr Liebknecht zur aufgestellten Tagesordnung überging ,
theilte derselbe mit , daß heute der Geburtstag Bebel ' « fei , den er
bereits da « vierte Mal in der Gefangenschaft begehe , und forderte
die Anwesenden auf , dem wackeren Kämpfer für die Arbeiterfache
ein dreimalige « Hoch auszubringen , in welches den « auch alle An -

wesenden mit großer Begeisterung einstimmten . Ein weitere « Ein -

gehen auf daS Referat würde bei der Ausführlichkeit desselben den

Raum deS „ VolkSstaat " zu sehr in Anspruch nehmen , erwähnt sei

nur , daß die ca . 600 Manu starke Vecsammlung mit ungeiheilter
Aufmerksamkeit dem Referate bis zum Schlüsse folgte . Troy der

strengen Kälte waren arßee den Städteu Ernstlhal und Hohen -
stein auch Oberlungwitz stark vertreten , aber auch von HcrmSdorf ,
BernSdorf , Langenberg u. f. w. waren die Arbeiter ( viele mit

ihren Frauen ) erschienen .
C. Bohne , Vertrauensmann .

ßHemuitz , 2. März . Gestern hat hier in stark besuchter Volks -

Versammlung Hasenclever über die „Vereinigung der beiden

sozialistischen Parteifraktionen " gesprochen . Nach der . ,Ch. Fr . Pr . "
betonte Redner nach einigen einleitenden Worten , daß die Einigung

Recht Männer der Ordnung genannt werden , während die Liberalen

An

diesen Titel nur usurpiren . Wir wollen , erklärte der Redner , nur

Gerechtigkeit auf sozialem Gebiet . Menschenliebe und Brüderlichkeit

ist unser Prinzip . ES fällt uns nicht ein , die rothe Revolution

zu wünschen ; wenn sie doch käme , ist es unsere Schuld nicht ;
Redner fügt hinzu , daß er davon überzeugt sei, die Sozialdemo
kratie könne auf friedlichem Wege zu ihrem Ziele gelangen . Zur
Präcisirung deS nationalen , resp . internationalen Standpunkte ? ' restiren
der „Deulscben Arbeiterpartei " erklärte der Redner : Dieselbe werde
national sein im gesetzlichen Kampfe gegen die bestehenden reaktiv -

nären Gesetze und ungerechten Gesellschaftseinrichtungen , inter -

national werde sie sein in dem Bewußtsein , daß andere Völker

denselben Kampf gegen die Unterdrücker fähren , und wir daher
mit ihnen shmpathisircn müssen , unbekümmert darum , welche Grenzen
und welche politischen Umstände unS von ihnen trennen , inter -
national werde die Partei ferner sein iu der Ueberzeugung , daß
schließlich nur eine allgemeine Völkerverbrüderung allen Völkern

zum Wohle gereichen kann . — Der Redner schloß unter dem Bei -

fall der Versammlung mit dem Wunscbe , daß , nachdem der all -

gemeine Krieg gegen die Arbeiterbewegung die deutschen Arbeiter

geeint , dieselben stets in Frieden und Einigkeit gemeinsam vorgehen
und sie Nichts wieder spalten solle . — Hieraus ergriff Vahlteich
daS Wort und nachdem er , an den Referenten anschließend , in

warmen Worten über die Vereinigung gesprochen , äußerte er noch :
Unsere Gegner behaupten , die Sozialdemokratie sei im Rückgang
begriffen ; dies sei nicht der Wahrheit entsp echend . Dennoch könne
es in Chemnitz , in Anbetracht der hier lebenven Arbeitermassen ,

noch besser stehen . Obwohl die Bewegung hier gute Fortschritte
wache , so solle doch jeder Einzelne nicht erlahmen , sondern Alle «

ausbieten , um für die Partei nützlich zu wirken . — Der Borsitzende
R. Reichert forderte zum Eintritt in die Partei auf , und da sich
Niemand mehr zum Wort meldete , fcbloß er die Versammlung .

Mcerane , 3. März . In der Nackbarstadt Glauchau war
am verflossenen Sonnabend von den Mitgliedern deS Allgemeinen
deutschen Arbeiter - Vereins eineVolkSversammlungauSgeschriebcn .
Die Einberufer konnten mit der Theilnahme zufrieden sein . Gegen
1000 Personen waren anwesend . ReichstagSabgeordncter Hasen -
clever referirte . Derselbe kam von Coburg und sprach Haupt -
sächlich über und für die Vereinigung der beiden Sozialisten -
Fraktionen , erläuterte daS in Coburg gemeinsam entworfene und

aufgestellte Parteiprogramm , berichtete auch über die Thätigkeit de «

letzten Reichstag «. Bei dem Landsturmzefetz hielt er sich nicht
lange auf . Er verzichtete näher darauf einzugchen , weil in aller -

nächster Zeit Genosse Liebknecht kommen und an derselben Stelle

ausführlicher darüber berichten werde . In der dem Referate

folgenden Debatte unterließ der Referent nicht , unter viel Beifall
auch daS neuerdings wieder häufiger empfohlene Sparsystem zu
beleuchten und dabei die national - ökonomische Weisheit des

preußischen Finanzministers Camphausen in ' « rechte Licht zu stellen .
Hieben . Wie wir au « verschiedenenen Mittheilungen im

„ Volksstaat " ersehen , haben sich die Parteigenossen allerorts mit
dem Einigungsprojekt der beiden deutschen Arbeiterfraktionen be -

schästigt und im Allgemeinen dafür entschieden . Diese « ist auch
bei uns der Fall . Mit Freuden werden wir den Tag begrüßen .
an welchem der Vorschlag zur Thatsache wird . Die Angelegenheit
ist wichtig für jeden deutschen Arbeiter und der Wichtigkeit halber
mit der größten Sorgfalt zu behandeln . Sollte die Grundlag - ,
auf welcher der Bau der Vereinigung aufgerichtet wird , nicht eine

durchaus gesunde sein , so würde besser die ganze Sache unter
bleiben . Unter allen Umständen muß der Besuch des EinigungS
kongresseS deu Mitgliedschaften möglichst erleichtert werden . DaS

geschieht aber nicht , wenn der Kongreß acht Tage nach Pfingsten
stattfinden soll . Würde derselbe , wie anfänglich bestimmt war , zu

demgemäß jeden Arbeiter , von hier fortzubleiben . ES sollte unS
lieb sein , wenn die arbeiterfreundlichen Blätter von Obigem Notiz
nehmen würden . I . Siebenbürzer u. Gen . ' s

Nnnztau i . Scht . Gleich anderen Städten beabsichtigen auch
wir , eine Mitgliedschaft der Holzarbeiter G- welkschaft zu gründen ,
da e« un « aber an agitatorischen Kräften fehlt , so möchten wir
den Ausschuß ersuchen , falls er in der Lage fein sollte , uns mit
einer solchen Kraft zu unterstätzm ; wir können auf großm Erfolg
rechnen . Bunzlau ist der Mittelpunkt zwischen Dresden und

Breslau ; vielleicht sind auch diese Orte bereit , un « beizustehen .
Reisende Agitatoren , welche Bunzlau Yassiren , mögen ja nicht ver -

säumen , die Gelegenheit zur Agitation in unsrem Ort zu benutzen .
Alle diesbezüglichen Briefe sind unter der�Avresse : Tischlermeister
Kettuer an den Unterzeichneten zu senden .

Paul Gärtner .

Aunoneenßdmhren
Für Januar und Februar 1875 .

Augsburg : Aietallarb . - Gew . M. 2,30 , Arv . . Partei 2,10 , Liter .
Verein 0,40 , Arb . - Berein 0,40 . Apolda : Kettel ( Lers . - Lokal ) 0,50 .
Barmen : Arb . - Partei 1,40 . Bremen : Arb . - Partei 0. 30, v. Linde 0,50 .
Berlin : Holzarb . - Gew . 0,70 , Sattler 1,00 , Metallarb . - Gew . 1. 40 ,
Manns . - Gew . 1,15 . Köln a. Rh. : Arb . - Partei 1,10 , Filiale 0. 80 ,
Holzarb . . Gew . 1,70 . Duisburg : Arb . - Ges . - Ber . 2,50 . Dresden :
Schirmer ( Prod . Ass. d. Sattler ) 1,50 . Elberfeld : Arb . - Partei 0,40 .
Graz : Gieidermacher - Prod . - Ass . 1,80 . Gohlis : Arb . - Verein 4. 45 .
Hamburg : Klempner und Gasfitter 0,60 , Arb . - Partei 6. 35 . Ham -
meln : Arb . - Partei 0,60 . Markranstädt : Arb . - Berein 2,00 . Mühl -
hausen t. Elf : Weiß ( TodeSanz . Eournier ' 1,00 . Neuschbnefeld :
Aib . - Berein 2,00 . NowaweS : Manns - Gew . 0,40 . Oberlungwitz :
Tel . Puschmann ( Adresse Rieger ) 1,25 . Thonberg : 1,20 . Wand » -
deck : Arv . - Berein 5. 50 . Witten : Arb . - Partei 0,50 . Zwickau : Arb . »
Partei 1,75 .
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Briefkasten
der Redaktion : S . in Glauchau : Wir bringen heut den Bericht de »
„ Trimmilschauer Bürger und Bauernsieund " . — Anonymer Linseuder der
„ Dorf - Zeitung " : Schon erledigt in Nr . 24 . — G. R. in Wien : Erscheint
nächsten ». H. F. iu Berlin : Sehr willkommen . — H. Kl. in Mühl -
bansen : Am 11. ds». ist in dieser Sache ein Brief an Pölitz abgegangen .
Der Bericht erscheint in nächster Nummer .
der Expedition : Adam Berlin : Ihre E. - K. mit Annonce kam für die

Freüagnummer zu spät . Kttl Apolda : Bezahlen Sie die Abon . - Differenz j
und belasten un » mit dem Betrag hrersür . Wenther Düffeldorf : Die
Annonce ist bezahlt , war au » Versehen doppelt contirt .

Quittung
der Expedition : V. Ldwg hier Schr . 1. 20 . Kntzl hier Schr . 4. 20 . �
BgitationScomito hier Ann . 2. 80 . Schneidergew . hier Ann . 2. 50 . Whnlt

Brandenburg Ann . 1. 50. Hdlch hier Ad. 7. 90 . Schrngr Linz Schr . 4 77. !
Hnrchs Eölu Ann . 6. 25 , Ab. 24 00 . Lbsch Jägerndors Schr . 4. 30 . Ar « l

Lückendorf Schr 2. 90 . Mllr hier Schr . 0 94 . Schstr Lindenau Ab 5. 00 ,

Z Neu - Reudnitz Ab. 0. 45 . Ksr Saarbrücken Schr . 1. 70 . Böttcherver . jn
Berlin Ann . 0. 50 . Essg Pforzheim Ann . 0. 20 . I . Ihn Freudenthal
Schr . 6. 47 .

_ _ _
L-

I
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Für die Hiutcrdlieicucu Yonf ' S.
Bon Albert » Lodlen , 3 00 , d. Ellner 5. 00 , v. F. Materne Broocklyu

E. D. U. St . 3. 00 , v. W Weber 4. 50 , v. deus . für Röckel in Wien 450 .
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Anzeigen zt *

Wahlverein der sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
vri - lHN Montag , d. 15. Mär, , Abend » 8' / « Uhr : Versammlung .

Tagesordnung : Der neue Programmentwurf und die Kritik desselben
feiten » der Presse . Referent : Bernstein .

Der Vorstand . ( 501

Berlin

Pfingsten abgehalten werden , dann wäre e« den kleineren Mit '

gliedschaften bedeutend eher möglich , einen eignen Delegirteu zu
entsenden . Nach der ntuercn Mittheilung aber ist darauf nicht
zu rechnen . Während der Pfingstfciertage ruht die Arbeit ohnehi »
zwei , stellenweis drei Tage . Es würde also für diese Tage keiu

Zeilverlust zu berücksichtigen sein , und ist die Mehrzahl in peku
märer Beziehung auch besser gestellt , als wie gerade acht Tage
nachher . Dann ist auch nock zu bedenken , daß Mancher bei semem
Arbeitgeber Schwierigkeiten finden wird , wenn unmittelbar nach
den Feiertagen neuerdings wieder die Arbeit um einige Tage au «

gesetzt wevden soll . Man wird unS vielleicht sagen , daß AlleS

diese « für einen von der Sache überzeugten Arbeiter keine Schwie
rizkeiten sein dürften . Darauf aber müßten wir erwidern , daß
wir in der Mehrzahl abhängig find und nicht immer können , wie
wir gerne wollten . E « ist dadurch Niemandem gedient , daß man

sich da « Brod vor der Nase wegnehmen läßt , wenn es ohne Nach
thcil für unsere Sache zu umgehen ist . ES läßt sich nicht « für ,

wohl aber viele « gegen die Abhaltung de « Kongresses acht Tage
nach Pfingsten sagen , und wir müssen bei dieser Ansicht bleiben ,
wenn man unS nicht eine « Bessern belehren kann . Wir halten
diesen Punkt für sehr wichtig und empfehlen sämmtlichcn Partei -
genossen die Beachtung desselben .

Die Parteimitgliedschaft .
Mürzturg . Der kürzlich im „ Volksstaat " ergangenen Auf -

fordcrung , den Zuzug von hier abzuhalten , erlaube ick mir noch
ergänzend anzufügen , daß die Arbeitgeber die gegenwärtige Ge -

schäftSkrife schonung «loS ihren Arbeitern gegenüber ausbeuten .

Lohnabzüge , Arbeitszeitverlängerung , Arbeiterentlassungen — kurz
Me « und Jede « wird benutzt , um die Folgen der Krisi « von sich
auf die Arbeiter abzuwälzen . Ja , et wird den Arbeitern sogar
daS Lesen der sozial , stischen Blätter verboten und bei Strafe der

Entlassung der Beitritt zu den Gewerkschaften untersagt , und leider

nicht selten ohne E- folg . „ Lampen " , „ Spitzbuben " u. dgl . werden die

Arbeiter nicht selten titulirt , und auck die Prügelstrafe soll noch
nickt ganz w Vergessenheit gerathen sein . ( Wir nehmen keinen

Anstand , jeden Arbeiter , der sich von seinem Arbeitgeber prügeln
läßt , für einen Lump zu erklären . R. d. V. ) Die Beziehungen
zwischen Arbeitgeber und Arbeiter am hiesigen Orte noch weiter

Allgemeiner Böttcher . ( Küper - ) Berein .
Dienstag , den 16. März . Abeut » 8 Uhr : Versammluu «

im Heise ' schen Lokal », LandSbergerstr . 15. — Tagesordnung : Wahl eine «

Protokollführer ». Verschiedene ». _ F. Gragert . [ 40]

seriill Donnerstag , den 18 . März , Abend » halb 9 Uhr :

Große Gedeakseier
in FiebigS Salon Gr . Frauklnrtcrstraße 27/28 .

Ansprache . Gesangvorträge . Deklamation . Lhorgesang .
Jedermann hat freien Zutritt . — Um zahlreiche Betheiliguug bittet

Da « C o m i t «. (150]

Gohlis
Arbeiterverein .

Montag , d. 22 . März , Abend » ' /,9 Uhr , bei Knutzsch :
Generalverfammlung . Tagesordnung : Bericht des Borfltzenden . Bericht
de » Kasfirer ». Wahl des Borstande « und der Revisoren . Antrag , betr ,
die Wahl eine » Beitragsammlers � Antrag , betr . die Einsübrung eine »

Leseabend ». Bestimmung der Höhe der Monatsbeiträge . — Eintritt nur

gegen Vorzeigung der Karte . Restirende Mitglieder haben ihre Beiträg «
zu entrichten ( § 4, Absatz a der Statuten ) . D. B. (30)
tfvatMttrth « « * Sozial - demokratischer Wahlverein .
Wtuuvvcr Montag , d. 15 . März , Abend , 8 Uhr : Geschlassen »
Mitgliederdersammlung . — Tagesordnung : 1) Abrechnung . 2) Ver -

schiedene «. _ Rudolph . [40]
Allgemeiner deutscher Schneiderverein .

Montag , den 15. März , Abend « 8 Uhr : Dersammlun «
bei Jakob , PeterSstr . 15 ( goldner Arm ) . — Gäste willkommen . (301

Ausruf .
Wilhelm Koneckc , früher in Spandau , jetzt angeblich in Berlin ,

wird um schleunige Mütheiliing seiner Adresse gebeten .
Vertrauensleute und Parteigenossen , welche da » vermögen , find ersucht ,

uns baldigst Nachricht zu geben .
Leipzig , 11. März 1875 .

_ _ _ Die BolkSstaat - Expebiti » » , Zeitzerstraße 44 . f

Ersucht die Steinmetzen Herrn Eichhorn jetzt in Lhemnitz , sowt «
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Herrn Kehl au » Saarbrücken , mir ihre genaue Adresse zuzusenden .
( 2b) A. Zabel , WeinbergSweg 4, Berlin . (75]

beider Richtungen jetzt bereits - eine unbestreilbarc Tbalsoche seilzu spezialiflren , dazu ist der Raum deS „ Bolksstaal " zu beschränkt ,
und daß nich . S mehr diese Einigung zu stören vermöge . Die ! in öffentlicher Versammlung aber werden wir die Geißel schwingen

Bei Gustad Lauckert in Frankfurt a. M. ist erschienen :

Politische Flugschriften Nr . 2 .

Der Ellltnrkampf
von Otto Hürth .

Prei » 30 Pf .

In demselben Verlag ist früher ' erschienen :

Politische Flugschnften Nr . 1.
�

Pic Lulenburgsche Stadteordnung in Irankfurt a . M. ! «
von Karl Halthof .

Prei » 25 Pf .

Exemplare der beiden Flugichristen können von der Expedition de«
„ Frankfurter Zeitung " bezogen werden .
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Verantwortlicher Redakteur : R. Seiffert .
Reoaktion Hohestraße 4, Expedition Zeitzerstraße 44 , in Leipzig .
Druck und Verlag der Ge ' sseuschaftsönchdruekerei in Leipzig .
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